ich leugne alle Schäden und lehne alles ab! 


die Debatte geſchloſſen. 


gerechtigkeiten führen müßte. 


As RN 


NM 12. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, ber den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Dienſtag, den 19. Februar 


horner 


1895. 


Inſertionsgebühr 


die ö5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 155 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße.“ 


lldeulſche Zeilung. 


— — — — ——— — 


Inferaten- Annahme auswärts: Strasbur K 

wrazlaw: Wallis, Buchhandlung. 
raubenz: Der 
Gollub: Stadträmmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 
39. Sitzung am 16. Februar. 

Die Berathung des Währungs-Antrages Friedberg 
und Genoſſen wird fortgeſetzt. 

Abg. Siegele [nl.] kann als überzeugter An⸗ 
hänger der Goldwährung den Antrag nicht annehmen. 
Die Befürchtung, daß ein Mangel an Gold eintreten 
werde, ſei angeſichts der großen Goldvorräthe in der 
Reichsbank und der gegenwärtig ſo großen Gold⸗ 
produktion ungerechtfertigt. g 

Abg. Leuſchner [Rp.] empfiehlt die Annahme 
des Antrages. Die Kaufkraft des Goldes hat zu ſehr 
zugenommen, die Waarenpreiſe ſeien zu ſehr gefallen. 
Das damit verknüpfte Elend ſei von einſichtigen Leuten 

auch ſchon vorhergeſagt worden. 
Abg. Richter [fri. Bp] bekämpft energiſch die 
Doppelwährung. Abgeſehen davon, daß er das 
Silber überhaupt nicht als geeigneten Maßſtab für 
die Werthbemeſſung halte, wolle er auch daſſelbe um 
deshalb nicht, weil das Uebergangsſtadium von dem 

einen zu dem andern Maßſtab zu den größten Un⸗ 
0 Der Gläubiger würde 
weniger an Werth zurückerhalten, als er gegeben hat. 
Das Kl läuft daher auf eine großartige Prellerei 


der Darleiher hinaus. Der Herr Reichskanzler habe 
eine Erklärung verleſen ganz im — Thronredenſtil. 
Wir werden uns überhaupt daran gewöhnen müſſen, 


hier Erklärungen verleſen zu hören, die lediglich im 
Thronredenſtil gehalten find. Redner würde das 
Vertreten einer ſelbſtſtändigen Meinung vom Reichs⸗ 
kanzler überſehen. Derſelbe bleibe aber ſtets in der 
gative, um zu lernen. Eine Regierung ſei jedoch 
keine politiſche Akademie, vielmehr müſſe fie doch feſte 
Ueberzeugungen haben, die ſie ſich vorher gebildet hat. 
m allen Kreiſen herrſche eine Antipathie gegen die 
pelwährung und nur die Herren Agrarier ver- 
rächen ſich höhere Getreidepreiſe von der Einführung 
rſelben, die doch 
d. edberg ul.] wendet ſich gegen 
ichters Ausführungen. Die Regelung der Währungs⸗ 
erhältniſſe ſei nicht nur von agrariſcher, ſondern 
von Bedeutung für den Handel. Ohne England 
ginge die Sache freilich nicht, es ſtehe indeſſen zu er⸗ 
arten, daß England ſowohl wie Frankreich ſich den 
Beſtrebungen anſchließen werde. 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky weiſt den 
Angriff Richters auf den Reichskanzler zurück und er 
örtert den Standpunkt der Regierung zu dem Antrage. 
er ſchwindende Werth des Silbers bringe große 
uträglichkeiten mit ſich, es leide der Export 
nach Silberländern, der Silber Bergbau. Die 
Eriſtenz der in dieſen Betrieben beſchäftigten 
Arbeiter ſei ſchwer gefährdet. Auch liege Gefahr 
für uns vor bei der eventuellen Nachprägung 


uunſerer Silbermünzen. Auch in anderen Ländern bes 


ſtehe eine dahinzielende mächtige Bewegung. Nach 
alledem würde man ſich doch mit Recht gewundert 
haben, wenn der Herr Reichskanzler geſagt hätte: 

Beifall. 


Die Landwirthſchaft verſpreche ſich einen Vortheil von 
einer Konferenz und es war gerechtfertigt, dem An- 
trage regierungsſeitig wohlwollend N 

ußerſten Linken 


Hierauf wird gegen die Stimmen der 


Feuilleton. 


Die Eheſtiſterin. 


* 


plötzlich ihre 


Von H. Palmé-Paysen. 
14.) (Fortſetzung.) 

Man beſprach den Plan und Frau von 
Mingwitz meinte, daß es rathſam und hübſch ſei, 
wenn ſich Ernſt ſchon vor Thusneldes Ankunft bei 
den Ihrigen bekannt gemacht, ſich dort einge⸗ 
führt habe. Sie war klug und rechnete ſich für 
die gewünſchte Sache einen Vortheil heraus. 
Der junge hübſche Offizier pflegte auf ſeine 
Umgebung einen guten Eindruck zu machen. 

Nelde ſchwieg zu dieſem Vorſchlag. 

„Seine Anweſenheit beim Wettrennen in 
Stettin if mir überdies höͤchſt unwillkommen. 
Wie ich ihn kenne, verwettet er wieder hohe 
Summen. Gleich heute will ich ihm meine 


Vorſchläge machen. Ein Auftrag an die Deinigen 


if ja leicht gefunden. Er mag Grüße bringen 
und Deine Ankunft melden, ohne daß es nöthig 
iſt, feine innerſten Wünſche zu verrathen. Was 
meinſt Du, würde Deine Mutter oder Schweſter 
meine Einladung annehmen und ſich Dir bei 
5 Rückfahrt anſchließen? Wir könnten 
ann gemeinſam die Inſel Rügen aufſuchen und 
bier ein fröhliches Verlobungsfeſt feiern.“ 
8 ne N Ss Bst 5 
genen Wünſche und Intereſſen 
in dem Gedanken, den Ihrigen Freude und 
ein Reiſevergnügen bereiten zu Fin und fo 


allein von ber Ernte abhängig 


A. Fuhrich. 
eum ark: J. 
ellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Ind 
Köpke. 


Nach einem Schlußwort des Abg. b. Kardorff, 
der die Geheimräthe anklagt, daß fie einem Fortſchritt 
auf dem Gebiete der Währungsfrage feindlich gegen⸗ 
überſtänden, und worauf Graf Poſadowski replizirt, 
daß es im Reiche nicht Sitte iſt, daß dieſe über die 
Köpfe ihrer Chefs hinweg Politik trieben, man ſolle 
ſie aber auch nicht angreifen, wird der Antrag der 
Bimetalliſten unter lebhaftem Beifall der Rechten von 
den Konſervativen, dem Zentrum und der Mehrzahl 
der Nationalliberalen angenommen. 

Das Haus geht zum zweiten Punkt der Tages⸗ 
ordnung über: Antrag Adt, Verſtärkung der Dis- 
ziplinargewalt des Präſidenten. [Der Präfident 
v. Levetzow verläßt ſofort ſeinen Sitz und überläßt 
dem Vizepräſidenten v. Buol die Führung der 
Geſchäfte. Er begiebt ſich nach den Reihen der 
Konſervativen und nimmt dort Platz.] 

g. Träger erſtattet Bericht über die Ver 
handlungen der Kommiſſion. 

Abg. Roeren hat den bereits bekannten Antrag 
eingebracht, wonach die Ausſchließung eines Mitgliedes 
für eine Sitzung zuläjfig fein ſoll, eine etwaige Ab⸗ 
ſtimmung ſolle jedoch wiederholt werden, wenn die 
fehlende Stimme des Ausgeſchloſſenen hätte ausſchlag⸗ 
gebend fein können. Roeren bittet, ſeinen Antrag an⸗ 
zunehmen, um eine Lücke in der Geſchäftsordnung 
auszufüllen. 

Abg. Singer [Soz.] den Antrag bekämpfend, 
führt aus, der Zuſammenhang der ganzen Sache 
mit dem Falle Liebknecht ſei nicht aus der Welt zu 
ſchaffen und die Preſſe habe ein durchaus nichtiges 
und feines Gefühl dafür gehabt, daß es verſchärfter 
Disziplinar⸗Gewalt nicht bedürfe. Viel eher liege 
Anlaß vor, dem Präſidenten größere Rechte zu geben 
zum Schutze der Mitglieder des Hauſes gegenüber 
Angriffen vom Bundesrathstiſche aus. Ich erinnere 
nur an das neuliche Auftreten des mecklenburgiſchen 
Bevollmächtigten Habe man erſt den Anfang mit 
der Disziplinarverſchärfung gemacht, werde die Er⸗ 


weiterung bald folgen. 
Mecklenb. Bevollm. v. Dergen: Was hat denn 


Herr Singer an meinem Auftreten auszuſetzen? Ich 
brauche Ihre Humanität nicht. Ich handle und 
7 — nur nach meinem Auftrage und meinem Ge 
wiſſen. 
Präſident v. Levetzow weiſt die Anſchauung 
Singers über den Zuſammenhang der Vorlage mit 
dem Falle Liebknecht zurück und empfiehlt Annahme 
des Antrages Roeren. 

Abg. Pieſchel Inatl.] ſpricht ſich für den An⸗ 


trag Roeren aus. 
Abg. Lenzmann l[freiſ. Volkspartei] giebt 
Dieſelbe 


Namens ſeiner Partei die Erklärung ab: 
könne, mit Bedauern darüber, daß der Prüfident die 
Kabinetsfrage geſtellt habe, und trotz ihrer Verehrung 
für den Präſidenten, dieſen Schritt nicht mitmachen, 
denn derſelbe habe Konfequenzen, die ſich vielleicht bei 
ganz andern Gelegenheiten geltend machen könnten. 
Seine Partei fühle ſich umſomehr verpflichtet, den 
Antrag abzulehnen, als fie das freie Bürgerthum ver ⸗ 
trete und Singer ſoeben von einer Zerſetzung des 
Bürgerthums geſprochen. Zur Annahme des Antrages 
liege keine genügende Veranlaſſung vor. 

Abg. Bebel [Soz.] bedauert gleichfalls. daß der 
Präſident die Kabinetsfrage geſtellt. Perſönlich könne 
er keinen beſſeru Präfidenten als Herrn v. Levetzow 


gelangten denn die Propoſitionen der Frau von 
Mingwitz zur Ausführung. 

Nelde ſah ſich Schritt für Schritt ihrem 
Verhängniß entgegengetrieben. Sie verbrachte 
unruhige Stunden, immer eilten ihre Gedanken 
wieder zu Lothar. Die in feinem Haufe auf⸗ 
erwachte Erinnerung führte ſie auf die Idee 
zurück, in ihm jenen Unglücklichen wiedergefunden 
zu haben, dem fie vor Jahren ſchon begegnet. 
Trotz des veränderten Geſichtes, das durch den 
Vollbart ein anderes Ausſehen erhalten, ſich 
auch wohl durch die Jahre und durch nagenden 
Gram verändert haben mochte, glaubte ſie jetzt 
beſtimmter noch Aehnlichkeiten mit jenem her⸗ 
auszufinden, und ſeine Worte, ſein Thun, ſein 
Leben, alles ſtimmte mit dieſer Annahme überein. 

Ob er morgen kommen, noch vor ihrer 
Abreiſe hier im Hauſe mit ihr zuſammentreffen 
würde? Sie wollte ſich ihm nicht zeigen, ſie 
wollte ihn fliehen! 

Ihre Vorſätze waren gut, ihr Herz ſchwach. 
Als ſie ſich Abends in ihrem Zimmer allein ſah, 
brach ſie eine ſchöne weiße Roſe aus dem Strauß 
und barg dieſelbe in ihrem Sammelalbum, ein 
Buch, in dem ſich noch andere Blumen befanden, 
Erinnerungen an frohverlebte Tage, an theure 
Menſchen, verſtorbene wie lebende. Die Roje 
fand ihren Platz neben der Kirchhofsblume vom 
Grabe ihres Vaters. Neben dieſem heiligſten 
Andenken ſollte fie ihre Stätte finden und ver 
welken — verblaſſen wie — ein Traum. 

Es kam, wie Frau von Mingwitz es er 
wartet. Am nächſten Tage ließ ſich Doktor 
von Berlan bei ihr anmelden. 


Expedition: Brückenstr. 84, part. Medaktion: Brückenſtr. 34, J. 
Feruſprech⸗Anſchluß 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


wünſchen. 
Nation jedoch ſ. Zt. zur Ordnung gerufen ſei, könne 


Nr. 46, N 


Daß Redner wegen Beleidigung der 
er nicht billigen. Man hätte das der Nation bezw 
ſeinen Wählern überlaſſen ſollen. 

Präfident v. Levetzow rekapitulirt nochmals 
den Vorgang bei dieſem Ordnungsruf [Bebel hatte 
von den deutſchen Bedientenſeelen geſprochen] 
und erklärt, daß er dieſen Ordnungsruf auch heute 
noch voll aufrecht erhalte. Die Diskuſſion wird ge: 
ſchloſſen. Der Antrag Roeren wird angenommen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus auf Montag. Etats⸗ 
berathung [Reichsamt des Innern und Poſtetat.] 


. —— — ͥͤ — 
Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
22. Sitzung vom 16. Februar. 

Eingegangen iſt ein Antrag Paaſche und Gen. 
betr. die Erleichterung der Einfuhr künſtlicher Dünge 
mittel. Die Berathung des Etats des Miniſteriums 
75 ah wird beim Titel „Miniſtergehalt“ fort⸗ 
geſetzt. 

Abg Knebel [ntl.) wünſcht einheitliche Beſtimm⸗ 
ungen für die Reviſion der Sparkaſſen. 

Reg. ⸗Kommiſſar v. Knebel⸗Döberitz er 
widert, der Miniſter habe die Oberpräſidenten ange ⸗ 
wieſen, ſich die Förderung der Reviſionsverbände in 
den Provinzen angelegen ſein zu laſſen, ehe die Materie 
geſetzlich geregelt wird. 

Abg. Ring ſk.] rügt gewiſſe Unzuträglichkeiten 
im Zivilſtandsgeſetz, wie ſie ſich beſonders bei Ent⸗ 
nahme der Standesbeamten aus der Landbevölkerung 
ergeben und wünſcht eine Aenderung der Organiſation 
durch das Reich. 

Miniſter v. Köller erkennt gewiſſe Uebelſtände 
in dieſer Beziehung an; wollte man aber für alle 
dieſe Fälle ſtaatliche Standesbeamte anſtellen, ſo wäre 
ein erheblicher Geldaufwand erforderlich. Die Er⸗ 


g einer Zentralſtelle für die Standesbeamten⸗ 


richtung 

Geſchäfte habe Bedenken; Erleichterungen bei den 
Standesamt3-Formularen ſeien in Ausſicht genommen. 
Die Herren ſollten ſich mit der Ehre und dem Bewußt 
ſein tröſten, vom Staate ein ſo wirkungsvolles Amt 
erhalten zu haben. [Heiterkeit.] 

Abg. Seiffardt [ntl.]) wünſcht wiederholt eine 
Aenderung des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes für Elſaß⸗ 
Lothringen. 

Miniſter v. Köller erklärt, die gewünſchte Aender“ 
ung werde wahrſcheinlich zu Stande kommen. 

Abg. v. Rath [ntl.] wünſcht eine Erhöhung der 
Jagdſcheingebühren. 

Miniſter v. Köller billigt dieſen Wunſch und 
fordert den Abg. Rath auf, ein bezügliches Geſetz ein ⸗ 
zubringen. Es entwickelt ſich dann auf Grund der von 
einzelnen Abgeordneten geäußerten lokalen Wünfche 
eine weitere unerhebliche Debatte, worauf das Minifter- 
gg bewilligt wird. Beim Titel „Landrathsämter“ 
rügt der 

Abg. Johanſen Däne] die ſtrenge Handhabung 
der Polizeiverordnungen in den Grenzbezirken, näm ⸗ 
lich die Ausweiſungen aus geringfügigen Gründen. 
Die Landräthe ſollten ſich mehr der Bevölkerung an⸗ 
paſſen. Hierauf vertagt ſich das Haus zur Berathung 
des Stempelſteuergeſetzes bis Dienſtag. 


Es gibt Menſchen, die gleich auf den erſten 
Blick, ehe ſie noch ein Wort geſprochen haben, 
ein ſofortiges, außerordentliches Intereſſe er⸗ 
wecken, ohne daß man ſogleich eine Begründung 
dafür finden kann. 


Obgleich Frau von Mingwitz durch die ver⸗ 
ſchiedenen Geſchehniſſe nicht wenig begierig auf 
die Bekanntſchaft dieſes Mannes war, ſo feſſelte 
ſie auch ohne dies gleich alles an ihm, noch ehe 
eine Unterhaltung begonnen, und dieſe vertiefte 
noch den erhaltenen Eindruck. Es lag in ſeinem 
abgeſchloſſenen Weſen, in dem tiefen Klange 
ſeines Organs, in dem Blicke ſeiner blauen, 
beſonderen Augen, in dem ganzen nachdenklichen 
Geſicht etwas Unbeſchreibliches, fo viel Erlebtes, 
ſo viel Durchkämpftes, ein bezwungenes Feuer, 
das vielleicht doch nur eines leiſen Luftzuges 
bedurfte, um in Funken und mächtigen Flammen 
wieder aufzulodern. 

Wie erſtaunte dieſer Mann, als die ihm 
fremde Dame, mit der er nur über den nüchternen 
Gegenſtand eines Haus verkaufs zu reden ges 
dachte, ihm ſtatt fremd und förmlich mit einer 
Herzens wärme entgegentrat, die ihm erſt erklärlich 
ward, als fie fragte: „Irrt ſich Fräulein Thus⸗ 
nelde Thielen“ — Lothar ſtutzte bei dieſem 
Namen — „oder ſind Sie in der That der 
Begleiter und Beſchützer meiner jungen Pflege⸗ 
befohlenen, der ſogenannte „Förſter“, und zu ⸗ 
gleich der langgeſuchte Lebensretter in einer 
Berjon ?* 


Lothar bejahte und erlaubte ſich die Frage, 
auf welche Weiſe die gnädige Frau zu dieſer 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſeuſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Februar. 


— Der Kaiſer hütete wegen eines 
Schnupfens Freitag und Sonnabend das 
Zimmer. Ein für Sonnabend Nachmittag in 
Ausſicht genommener Empfang einer Deputation 
des Bundes der Landwirthe iſt in Folge Un⸗ 
päßlichkeit des Kaiſers abbeſtellt worden. Die 
Deputation des Bundes der Land wirthe ſollte 
beſtehen aus Herren des engeren Vorſtandes: 
Reichstagsabgeordneten v. Ploetz, Dr. Nöfide, 
Dr. Suchsland, ferner dem Reichstagsabge⸗ 
ordneten Lutz (Bayern), Freiher v. Ketteler⸗ 
Harkotten und Schwarzengraben (Weſtfalen), 
Lucke (Heſſen) und Erbpächter Düring (Mecklen⸗ 
burg). In Folge ſeiner Erkältung war der 
Kaiſer auch gehindert, Vorträge entgegenzu⸗ 
nehmen. 

— Der Kaiſer hat für den nächſten 
Sonnabend ſeine Theilnahme zu dem Diner 
zugeſagt, welches der Oberpräfident den 
Mitgliedern des branden bur giſchen 
Provinziallandtags giebt. 

— Das Staats miniſterium trat am 
Sonnabend zu einer Sitzung zuſammen. 

— Die Budgetkommiſſion begann am Sonn⸗ 
abend die Berathung des Marineetats. 
Richter wünſcht die Dienſtzulage des komman⸗ 
direnden Admirals von 18 000 M. künftig als 


‚| wegfallend zu bezeichnen. Lieber befürwortet 
ie eee eg 1 an 


Richter wird abgelehnt. Auf die Anfrage . 
Singers antwortet Hollmann: Anläßlich des 
Unglücks auf der „Brandenburg“ ergab das 
kriegsgerichtliche Verfahren, daß keine Perſon 
des Marinedienſtes irgendwie ſchuldig wäre. 
Der Staatsanwalt leitete die Unterſuchung 
gegen eine Anzahl Beamten des Stettiner 
Vulkans ein, welche auf Marineangehörige aus⸗ 
zudehnen abſolut keine Gründe vorliegen. Selbſt 
die Disziplinarunterſuchung iſt nicht mehr er⸗ 
forderlich. Zivilrechtlich iſt der Vulkan⸗Stettin 
verantwortlich. f 

— In der Bubgetkommiſſion hat der 
Abg. Schädler (Zentr.) einen Antrag ange⸗ 
kündigt, den Soldaten an zwei Tagen wöchentlich 
warme Abendkoſt zu verabreichen. Die 
durch Annahme des Antrags entſtehenden 
Mehrausgaben werden irrthümlich auf 8 
Millionen veranſchlagt, da dieſer Berechnung 
die Gewährung einer täglichen warmen Abend⸗ 


Mitwiſſenſchaft gelangt ſei, er glaubte doch ſein 
Inkognito bewahrt zu haben. 

„Das muß Ihnen meine junge Freundin 
ſelbſt erzählen,“ entgegnete Frau v. Mingwitz, 
indem ſie ſich erhob, um Thusnelde zu rufen 
und draußen Befehl zu einem feinen Kredenzwein 
zu ertheilen, in irgend einer Weiſe wünſchte ſie 
ſich ihrem Beſuch ſogleich aufmerkſam zu zeigen. 
Thusnelde hatte Lothar nicht wiederſehn, ihn 
fliehen wollen, und lief doch voller Haſt herbei, 
als fie gerufen wurde. So widerſpruchs voll iſt 
die menſchliche Natur. Ehe ſie die Thür zum 
Beſuchszimmer öffnete, ſtand ſie einen Augenblick 
ſtill, wie um ſich zu ſammeln, preßte die Hand 
aufs Herz und athmete hoch auf. Würde ſie 
in Doktor von Berlau wirklich jenen Mann 
wiedererkennen, den ihr ein Schickſal immer 
wieder in den Weg führte? 

Sie öffnete. Mit unbeſchreiblichen Em⸗ 
pfindungen ſtanden ſich nun beide gegenüber. 

„So kreuzen ſich unſere Wege noch einmal 
wieder,“ ſagte er, nachdem er ſie mit einem 
frohverwirrten Blick begrüßt, „meine Schuld 
iſt es aber nicht, daß Sie nun doch dem ge⸗ 
fürchteten Herrn von Berlau gege nüberſtehen!“ 

Der ſchwache Verſuch, hierbei zu lächeln, 
mißglückte. Ihr Ernſt erſchreckte ihn. Der 
Gedanke, daß ſie ihre Erinnerungen mit ſeiner 
Perſon in Zuſammenhang gebracht, lag nahe 
und ihre Antwort ſchien ſeine Vermuthung zu 
beſtätigen. Er war erkannt und vielleicht auch 


verdammt. 
(Fortſetzung folgt.) 


1 


koſt zu Grunde liegt. 
aber nur 2 bis 3 Millionen betragen. 
— Die Abſtriche, welche die Budget⸗ 


kommiſſion des Reichstags am Militär⸗Etat 
vorgenommen hat, beziffern fich insgeſammt auf 


10 203 060 Mk. 


— Die Erklärung des Reichskanzlers zu 


Gunſten des Währungsantrages hat 
ſogar die Bimetalliſten durch die Weite ihres 
Entgegenkommens überraſcht. Es iſt freilich 
keine Gefahr dabei, daß etwa unſere wohl be⸗ 
währte Goldwährung jetzt, gleichſam über Nacht, 
über den Haufen geworfen werden könnte. 
Aber eine Erſchütterung des Vertrauens in die 


Stetigkeit unſerer Münzpolitik wird gleichwohl 
fie wird um jo 
ſchlimmer wirken, je mehr es feſtſteht, daß alle 
Beſtrebungen zur Hebung des Silberpreiſes mit 
Spitze nur verwirren und 


unvermeidlich ſein, und 


bimetalliſtiſcher 
zerſtören, nicht aber poſitiv ſchaffen können. 


— Am 19. d. Mts. tagt in Berlin der 
neu gegründete deutſche Bimetalliſten⸗ 
bund. Reden halten v. Kardorff, Ahrendt, 
Mirbach, Fabrikbeſitzer Wülfing und Aſchendorff. 

— In der Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes für die Errichtung einer neuen General⸗ 
kommiſſion wurde von verſchiedenen Seiten die 
zum 
um den 
Beiheiligten die Wahrung ihrer Intereſſen bei 
den neuen Anſiedlungen und neuen Gemeinde 
bildungen wirkſamer zu ermöglichen, als es 
nach der unter dem Rentengütergeſetz entſtandenen 


Nothwendigkeit einer Novelle 


Rentengütergeſetz betont, 


Praxis der Fall iſt. | 


Nach einem Telegramm aus Berlin beab⸗ 
ſichtigt die bayeriſche Gruppe der Zentrums 
partei in Stärke von etwa 26 Mitgliedern zur 
Tabakfabrikatſteuervorlage abzu⸗ 


ſchwenken. 


— Zur Geſchichte der Gegen ⸗ 


zeichnungen hebt auch die „Köln. Volksztg.“ 


hervor, daß Abg. Richter in allen weſentlichen 


Punkten das Rechte berichtet habe. Die Er⸗ 
nennung des Grafen Botho zu Eulenburg zum 
Statthalter im Elſaß iſt mündlich geſchehen, 
gerade wie in dem Falle v. Natzmer, zu dem 
der Kaiſer nach einer Truppenbeſichtigung ſagte: 
„Ich ernenne Sie zum Gouverneur von 
Kamerun.“ Herr v. Natzmer meldete ſich als 
ſolcher bei dem Reichskanzler, der ihm erſt gar 


lung der 2 aus dem 
a een) men; weil der 
ihn ernannt habe, verlangte er 


Herr v. Natzmer begründete das damit, er 
kemme feinen Freunden gegenüber, denen er 
erzählt habe, er ſei der neue Gouverneur von 
Kamerun, in eine unangenehme Lage, wenn die 
Sache wieder zu Waſſer würde. Seine Freunde 
könnten dann ja am Ende denken, er habe 
ihnen etwas aufgebunden. Graf Caprivi ſorgte 
dann dafür, daß Herr v. Natzmer nach dieſer 
Seite hin geſichert wurde. Der Fall Eulen⸗ 
burg iſt ganz ähnlich verlaufen wie der 
Natzmer'ſche. 

— Frhr. v. Stumm erklärt in der 
„Poſt“, daß ihm die Anfeindungen ſeiner be⸗ 
kannten Reden, mögen ſie von Anarchiſten oder 
waſchechten Sozialdemokraten, von verblendeten 


evangeliſchen Geiſtlichen oder von dünkelhaften 


Profeſſoren betrieben werden, ein neuer Sporn 
fein werden, auf dem betretenen Wege fortzu⸗ 
fahren. „Die pöbelhaften, zum Theil auf 
Fälſchung meiner Worte baſirten Angriffe, 
welche von dieſer Geſellſchaft in urtheilsloſen 
Verſammlungen, in der Preſſe, wie in direkten 
Kundgebungen gegen mich geſchleudert werden, 
berühren mich nicht mehr, ſeitdem die ſtreit ⸗ 
baren Herren es ablehnen, für Beleidigungen 
mit ihrer Perſon einzutreten.“ Frhr. v. Stumm 
appellirt dann in dieſer von ihm unterzeichneten 
Erklärung an die Regierung, endlich „zu er⸗ 
kennen, daß es vergeblich iſt, mit Straſpara⸗ 

hen gegen den Umſturz vorzugehen, ſo lange 

den pſeudo⸗ wiſſenſchaftlichen und pſeudo⸗ 
chriſtlichen Sozialismus ruhig gewähren läßt.“ 
112 der Umſturz vorlage iſt, wie 
ſchon kurz gemeldet, ganz nach dem Belieben 
des Zentrums umgeſtaltet worden. Die Re 
gierung kann zufrieden ſein. Das Zentrum 
beforgt ihre Geſchäfte beſſer als fie felbit. Der 
veränderte § 112 iſt allerdings nicht ſo dehnbar 
wie die urſprüngliche Faſſung der Vorlage. 
Das Wort „Staatsordnung“, deren gewaltſamer 
Umſturz zu verhüten wäre, findet ſich nicht 
darin, aber damit ſind die Vorzüge der 
Zentrumsfaſſung auch erſchöpft, und dieſelben 
ſchweren Bedenken wie gegen die ganze Um⸗ 
ſturzvorlage bleiben gegen § 112 in ſeiner 
jetzigen Geſtalt beſtehen. Es iſt klar, daß jede 
Kritik an militäriſchen Einrichtungen fortan 
aufs äußerſte erſchwert ſein muß. Wie leicht 
könnte ein Staatsanwalt die „Abſicht“, die 
militäriſche Zucht und Ordnung zu untergraben, 
in Ausführungen finden, die etwa an beſtimmte 
Fälle von Soldatenmißhandlungen anknüpfen. 
Wird § 112 Geſetz, dann wird die Kritik an 
militäriſchen Einrichtungen wohl ganz aus den 
öffentlichen Erörterungen in Preſſe und Ber 


Die Mehrausgabe würde 


u vom Kalſ r ſelbſt das Dementi zu hören. 


ſammlungen verſchwinden. 
greiflich erſcheint es, daß das Zentrum hierzu 
die Hand bieten und ſeiner eigenen Preſſe einen 
Maulkorb anlegen kann. Nicht einmal die 
Kritik von der Tribüne des Reichstags herab 
wird in Zukunft die Wirkung haben können wie 
heute. Strebſame Staatsanwälte könnten ſich 
ſagen, daß die Wiedergabe von Reichstagsver⸗ 
handlungen in der Preſſe, nach einer älteren 
Entſcheidung letzter Inſtanz, nur dann ſtraffrei 
bliebe, wenn fie eine vollſtändige und wort⸗ 
getreue ſei. Auszüge könnten möglichenfalls 
verfolgt werden. Angenehme Ausſichten! 

— Die Umſturzkommiſſion berieth 
am Sonnabend § 126 betreffend die Störung 
des öffentlichen Friedens durch die Androhung 
des Verbrechens der auf gewaltſamen Umſturz 
der beſtehenden Staatsordnung gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen. 
reichts Material über die anarchiſtiſchen Be⸗ 
ſtrebungen bei. Staatsſekretär von Nieberding 
erklärt, es ſeien ernſte revolutionäre Beſtrebungen 
thatſächlich vorhanden. Stephan 
Namens des Zentrums, die vorhandenen Be⸗ 
ſtimmungen genügten. 
nicht gefaßt. 


— Die Errichtung einer Landwirth ⸗ 


ſchaftskammer für Weſtfalen hat die 


Agrarkommiſſion des weitfäliichen Provinzial 
landtages mit 20 gegen 6 Stimmen abgelehnt. 

Der Verein „Zonentartf“ beſchloß 
in einer Wien am Freitag Abſendung 
von Petitionen an Reichs tag und Abgeordneten ; 
haus, in denen um Beſeitigung der Ausnahme⸗ 
tarife und der kilometriſchen Schnellzugszuſchläge, 
Vereinfachung der Gepäckexpedition, Verbilligung 
der Perſonentarife und Einführung einer billigen 
Fernzone erſucht wird. Die Petition an den 
Reichstag enthält noch das Erſuchen, den 
Verſuch eines Zonentarifs für die Reichseiſen⸗ 
bahnen in Elſaß⸗Lothringen zu machen. 

— Das antiſemitiſche Organ für 
Schleſien, die „Deutſche Oſtwacht“ in 
Breslau, die ſeit ihrem Beſtehen überhaupt nur 
ein kümmerliches Scheindaſein gefriftet hat, iſt 
ſelig entſchlafen und hat ihr Erſcheinen einſtellen 
müſſen. 

— In Kamerun iſt bekanntlich eine 
neue Regierungsſtation in Buea gegründet 
worden. Nach Privatmeldungen iſt es hierbei 
zu einem Kampfe mit dem Häuptling Kuba von 
Buea gekommen, welcher im Kamerungebirge 
eine Gewaltherrſchaft aufrichtet. Der Häupt⸗ 
ling wollte die Aufnahme einer Garniſon blos 
dann zugeſtehen, wenn der Handel mit Zünd⸗ 
hütchen freigegeben würde. Am 20. Dezember 
v. J. beförderte der Dampfer „Nachtigal“ zwei 
Abtheilungen von 190 Mann der Schutztruppe 
unter Führung des Rittmeiſters v. Stetten 
nach Victoria. Das Geheimniß des Marſches 
war von den andern Bergſtämmen ſorgfältig 
gewahrt worden. Die Ueberraſchung Bueas 
gelang. Die Krieger hatten kaum Zeit, ihr 
Vieh und ihre Weiber in den Wald zu ſchaffen, 
und waren mit der Ausbeſſerung der Paliſſaden 
beſchäftigt, wovor ſ. Z. Gravenreuth gefallen 
war, als am Morgen des 22. Dezember die 
Schutztruppe ringsherum heranſtürmte. Buea 
ward im erſten Sturm genommen, wobei der 
feindliche Verluſt 30 Todte, der eigene bloß 
2 Verwundete betrug. 
wurde erbeutet. Die 700 Gewehrträger um⸗ 
faſſende Streitmacht Bueas wurde zerſprengt 
und entfloh nach den oberſten Gebirgsgegenden. 
Die Beſatzung unter deutſchen Unteroffizieren 
ſoll andauernd in Buea verbleiben. Am Haupt⸗ 
platze Bueas wird eine Kaſerne für die Schutz⸗ 
truppe errichtet. Rittmeiſter v. Stetten erachtet 
die Anlage einer Zwiſchenſtation in Buana für 
unnöthig. Noch vor der Regenzeit wollte von 
Stetten nach Yaunde marſchiren und dort neben 
der wiſſenſchaftlichen Station in einer neuen 
Station 50 Mann Beſatzung zurücklaſſen. 

— Außer dem Gouverneur Oberſt Freiherr 
v. Scheele haben auch Kompagnieführer Freiherr 
v. Eberſtein, Zollamtsaſſiſtent Firnſtein, die 
Zahlmeiſteraſpiranten Seidlitz und Sieders⸗ 
leben, Sergeant Apelt Dar » es ⸗ Salam am 
14. Januar d. J. mit Urlaub verlaſſen. 

— GEEEEE EEE) 
Ausland, 


DOieſterreich⸗Ungarn. 
Im Befinden des Erzherzogs Albrecht iſt 
im Laufe des Freitags eine erhebliche Beſſerung 
eingetreten, welche den Verlauf der Krankheit 
weniger bedenklich erſcheinen läßt. Nach einigen 
Meldungen nahm man ſogar die baldige Ge⸗ 
neſung des Erzherzogs als wahrſcheinlich an. 
Am Sonnabend war aber wieder eine be⸗ 
deutende Verſchlimmerung im Befinden des 
Erzherzogs erfolgt. Es trat eine Rippenfell- 
entzündung auf, ſo daß das Schlimmſte beſorgt 
wurde. ie 
Frankreich. 
Der Exminiſter und Deputirte Lockroy be⸗ 
ſpricht im Eclair den angeblichen Plan Kaiſer 
ilhelms, eine internationale Konferenz zur 
Regelung des Schutzes der Handelsmarine in 
Kriegszeiten einzuberufen. Lockroy leitet den 
Artikel mit den Worten ein: „Voll Reſpekt 
vor der Klugheit und Umſichtigkeit des Kaiſers“, 


und ſagt dann, die Idee ſei philantropiſch, 


Geradezu unbe⸗ 


Geheimrath Seckendorff brachte 


erklärt 


Ein Beſchluß wurde 


Sämmtliches Vieh 


großherzig und gerecht, aber man müſſe zu⸗ 
ſich in 
Widerſpruch mit den deutſchen militäriſchen 
Autoritäten ſetze, wie Clauſewitz und von der 
Goltz. Lockroy fragt dann: wem würde die 
Verwirklichung des Vorſchlages am meiſten zu 


nächſt konſtatiren, daß der Kaiſer 


Gute kommen? In erſter Linie England, das 
im Beſitz der mächtigſten Handelsflotte iſt, in 
zweiter Linie aber Deutſchland, der zweiten 
Handelsſeemacht Europas. Lockroy hebt die 
glänzende Entwickelung der deutſchen Handels⸗ 
flotte hervor, welche an Zahl und auch wohl 
an Tonnengehalt die franzöſiſche übertreffe. Den 
geringſten Vortheil würde Frankreich haben, 
deſſen Handelsmarine durch das Schutzzoll⸗ 
Syſtem den größten Theil ſeiner Fracht Er⸗ 
trägniſſe verloren habe und nur noch vegetire. 
Ferner aber müſſe gefagt werden: Es ſcheint 
nicht, daß durch den kaiſerlichen Vorſchlag 
auch die Handelshäfen geſchützt werden ſollten, 
und das ſei eine Lücke. Die deutſchen Handels⸗ 
häfen hätten vor den franzöſiſchen den Vortheil, 
daß ſie an Flußufern vom Meere zurück und 
geſchützt lägen. Lockroy ſchließt aus alledem: 
Falls der Vorſchlag wirklich vor eine inter⸗ 
nationale Konſerenz gebracht würde, müßte ihn 
Frankreich vor der Annahme genau erwägen. 


vanien. 

Der König iſt nach Madrider Meldungen 

an einer Erkältung erkrankt. 
Serbien. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Belgrad: 
Auf eine Anfrage würde dem neuen Geſandten 
Michailowitſch in Petersburg beſtätigt, die 
nunmehr 8 Monate dauernde Abweſenheit des 
ruſſiſchen Geſandten von Belgrad ſei auf die 
wortbrüchige Rückkehr Milans zurückzuführen. 

. Türkei. 

An Cholera ſind in Konſtantinopel am 
Mittwoch 8 Perſonen erktankt und 8 Perſonen 
geſtorben. Die Regierung errichtete einen 
Sanitätskordon um die Hauptſtadt, welcher 
durch Truppen verſtärkt wurde. 

Anſtralien. 

Einer Meldung aus Honolulu zufolge iſt 
die Exkönigin Liliokolani am 5. Februar vor 
das Kriegsgericht geſtellt worden. Sie erklärt, 
keine Kenntniß von der revolutionären Be⸗ 
wegung gehabt zu haben und beſtreitet die 
Kompetenz des Tribunals. 
. — — 


Provinzielles. 


r Schulitz, 17. Februar. Der hieſige Spar⸗ und 
Vorſchußverein hielt heute eine Generalverſammlung 
ab. Die Dividende an die Mitglieder wurde auf 
ſechs Prozent feftgefegt. Der Kredit der Mitglieder, 
der bis zum Höchſtbetrage von 10 000 Mark war, 
wurde auf 6000 Mark herabgeſetzt. Der Verein zählt 
397 Mitglieder und arbeitet mit einem Vermögen von 
über 10060 Mark. — Man ſpricht hier davon, daß 
in dieſem Jahre hier auf der Weichſel wieder Eis⸗ 
ſprengungen vorgenommen werden ſollen Gerade 
oberhalb der Stadt hat ſich das Eis gegen die Sand⸗ 
bänke ſehr hoch aufgethürmt. Der Froſt hat nun dieſe 
Eismaſſen ſehr verſtärkt, ſo daß dieſelben ſich wohl 
nicht ſo leicht fortbewegen werden. 

* Strasburg, 17. Februar. Ein nächtlicher Ueber⸗ 
fall wurde am Donnerſtag auf dem Dörfchen Mod⸗ 
zadlo ausgeführt. Etwa um Mitternacht hörte der 
E'genthümer A. ein heftiges Pochen an Thür und 
Fenſter. In der Meinung, es handle ſich um einen 
Bubenſtreich, ging A. mit einem Stocke bewaffnet 
hinaus, um die Uebelthäter zu vertreiben. Kaum 
hinausgelangt, wurde er jedoch von vier Kerlen ange ⸗ 
griffen und mit Knütteln und Meſſern in unmenſch⸗ 
licher Weiſe bearbeitet. Zwei der Kerle drangen dar 
auf in das Haus und richteten die Ehefrau derart 
zu, daß ihr Leben jetzt noch in Gefahr ſchwebt. Zum 
Glück wohnte in dem Hauſe noch eine dritte weibliche 
Perſon, welche durch das Fenſter zu entweichen ver⸗ 
mochte und die Nachbarſchaft um Hilfe anrief. Als 
die Räuber — denn offenbar war es auf die Baar⸗ 
ſchaft des A. abgeſehen — dieſes merkten, ergriffen 
ſie eiligſt die Flucht. Es iſt indeſſen ſchon gelungen, 
einen der Thäter in der Perſon eines Knechts in 
Karbowo, bei welchem ein blutiges Meſſer gefunden 
wurde, zu ermitteln und dingfeſt zu machen. Da 
dieſer ſeine That eingeſtanden hat, werden auch ſeine 
drei Genoſſen dem Arm der Gerechtigkeit anheimfallen. 

Aus dem Kreiſe Grandenz, 14. Februar. 
Wegen entſetzlicher Behandlung ſeiner Mutter iſt der 
Beſitzer Langkau aus Okonin in Unterſuchungshaft 

enommen worden. L. hat aus Aberglauben und an⸗ 
ſcheinend auch aus Habſucht ſeine Mutter, die jetzt 
ſchon verwittwete Frau Blech in Okonin längere Zeit 
in einer Stube förmlich im Gefängniß gehalten. Von 
den Fenſtern des Zimmers war eins mit Brettern 
vernagelt und nur zu Feſttagen und erſt auf Bitten 
der Frau B. wurde eine Reinigung des Aufenthalts- 
ortes vorgenommen. Licht iſt der Frau B. niemals 
verabfolgt worden, fie mußte alſo die Nahrungsmittel, 
welche ihr zu der nur wenig geöffneten und gleich 
wieder verſchloſſenen Thür hineingeſchoben wurden, 
Abends im Dunkeln zu ſich nehmen. Seit vorigen 
Sommer hat Niemand aus der Umgebung die Frau 
B. zu Geſicht bekommen; die Enkel und andere Ver⸗ 
wandte, welche ſie ſehen wollten, wurden nicht zu ihr 
gelaſſen. Ihre Schwiegertochter, Frau A., nannte die 
Sdjährige Greiſin nicht anders als „Hexe“. Dem L. 
waren, wie das ja öfter in Wirthſchaften vorkommt, 
einige Stück Vieh gefallen, und nun wurde die alte 
Frau beſchuldigt, das Vieh mit ihrem Blick behext zu 
haben. Namentlich behauptete das die Schwieger⸗ 
tochter, und auf deren Veranlaſſung ſoll nicht nur das 
Fenſter vernagelt, ſondern auch an jeder Seite des 
frei gelaſſenen Fenſters ein über 2 Meter hoher dichter 
Bretterzaun errſchtet worden ſein. Die bedauerns⸗ 
würdige Frau iſt durch die grauenhafte Behandlung 
körperlich entſetzlich heruntergekommen, und auch ihr 
Geiſteszuſtand hat ſchwer gelitten. 1 

Danzig, 15. Februar. In den Nachtbiwaks bei 
der zweitägigen Felddienſtübung hat ſich die Kälte 
wenig empfindlich gemacht. In den großen, auf 
freiem Felde aufgeſchlagenen an von denen jedes 
etwa 20 Mann faßte, war Nachts eine Temperatur 
von durchſchnittlich, 5 Grad über Null, die Mann⸗ 
ſchaften lagen auf friſcher Strohſchüttung in voller 


2 


Kleidung, zugedeckt mit ihren Mänteln. Sämmtliche 
Offiziere bis zum Oberſtleutnant aufwärts lagen mit 
im Biwak unter genau denſelben Verhältniſſen; nur 
die Regimentskommandeure und die Generalität lagen 
in Privatquattieren. An der Uebung nahmen der 
Generalſtab des erſten Armeekorps, viele Offiziere 
anderer Garniſonen, ſowie der zum hieſigen Feld⸗ 
Artillerie-Regiment Nr. 36 kommandirte japaniſche 
Hauptmann Kanaka theil. Während dieſer Uebung 
iſt übrigens auch zum erſten Male ein ausgedehnter 
Verſuch mit der beabſichtigten Neueinrichtung der 
Meldereiter gemacht worden, die auch der Infanterie 
beigegeben waren und vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment 
geſtellt wurden. Auch nach rückwärts zu dem hieſigen 
Generalkommando wurden ſtändig durch Huſaren⸗ 
patrouillen Meldungen überbracht, und die höheren 
Offiziere ſollen mit den erzielten Erfolgen außer⸗ 
ordentlich zufrieden ſein. 2 
Konitz, 14. Februar. Geſtern fand hier eine 
Sitzung des konſervativen Kreisvereins ſtatt, in 
welcher Herr Landrath v. Glaſenapp⸗Tuchel über den 
Kampf gegen den „Umſturz“ ſprach. Er hielt die 
Umſturzvorlage durchaus für nöthig. Herr Staats⸗ 
anwalt Pinoff⸗Konitz ſchloß ſich den Ausführungen 
des Vorredners an, wünſchte jedoch eine Verſchärfung 
des Preßgeſetzes dahin, daß auf Vergehen nicht nur 
Gefängnißſtrafen, ſondern Konzeſſions Entziehung 
folgen ſollte; die Agitatoren der Sozialdemokraten 
ſeien nicht nur im Lande zu verſchicken, ſondern des 
Landes zu verweiſen. Nachdem dann noch der Graf 
v. Finkenſtein⸗Konitz für die * enreform, den Be⸗ 
fähigungsnachweis und für Umſturzvorlage ein» 
getreten war und der Kammerherr v. Parpard ; 
Fear die Beſchützung der deutſchen Landwirth⸗ 
chaft und des Handwerkerſtandes betont hatte, . 
beſchloſſen, die Verſammlungen des Vereins nur in 
den Wintermonaten abzuhalten. 
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Thorn. 18. Februar. 

— IP Ae Der Stellenan⸗ 
wärter Wilhelm 11 ke aus Lippehne iſt als 
Hauptamtsdiener nach Thorn einberufen worden. 

— [Der Finanzminiſter] hat alle 
auf Antrag von Privpatperſonen gefertigten 
Auszüge aus den ſtädtiſcher Vermeſſungs werken 
(Grundſtückspläne) für ſtempelpflichtig erklärt. 
Es muß daher zu allen derartigen Auszügen in 
Zukunft ein Stempel von 1,50 Mark ve 
wendet werden. 5 1 
E [Die Beſtimmungen] betr, d 
Neuorganiſation der Eiſenbahnverwaltung wer 
in der letzten Nummer des Amtsblatts fü 
Direktionsbezirk Bromberg veröffentlich 
denſelben iſt als beſonders bemerker 0 


vorzuheben, daß vom 1. April cr. ab zwar bei 
Hauptbahnhof und Stadtbahnhof Thorn nach 
wie vor dem Direktions bezirk Bromberg ange ⸗ 
hören, der Bahnhof Mocker aber der neuer⸗ 
richteten Eiſenbahndirektion Danzig zugetheil 
wird. ; 85 a 

— [Den jenigen Beamten der 
preußiſchen Staatsbahnen, 
welche auf Wartegeld geſetzt werden, iſt nun 
auch definitiv mitgetheilt worden, daß ſie vom 
1. April d. J. ab Wartegeld erhalten. Gleich⸗ 
zeitig iſt ihnen auch bedeutet worden, daß fie 
kom Wohnungswechſel anzuzeigen und bei 2 

ebernahme von Nebenbeſchäftigung vorher Die 

Genehmigung ihrer vorgeſetzten Behörde ein⸗ 
zuholen haben. Ausdrücklich find fie auch 
darauf hingewieſen worden, daß ſie, ſo lange 
fie Wartegeld erhalten, unter dem Disziplinar⸗ 
geſetze ſtehen und bei etwaiger Einberufung zur 
aushilfsweiſen Dienſtleiſtung der an ſie er⸗ 
gangenen Aufforderung Folge zu leiſten haben. 
Den Verkauf der Looſe] zur 
preußiſchen 5 ſoll Wi ehe 
beabfichtigen, den königlichen Kreisren ern 
zu ken — Wir würden dieſe Maßgahme, 
ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, nur billigen können. 
Die Stellen der Lotteriekollekteure ſind gegen⸗ 
wärtig ganz überflüſſige Sinekuren auf Koſten 
der Staatskaſſe. a N 

— [Beſchaffung von drei 
Uebernachtungsprähmen für die 
Dampfeimerbagger der Weichſel⸗ 
ſtrombauverwaltung.] Während die 
Beſatzungen der der Weichſelſtrombauverwaltu 
unterſtellten Dampfeimerbagger Fafner, Faſolt 
und Beckmeſſer zur Nachtzeit auf den Baggern 
ſelbſt ein Unterkommen finden, iſt für die je 4 
bis 5 Mann betragende Bedienungsmannſchaft 
der zu jedem Bagger gehörigen ſechs bis acht 
Klappprähme ein ſolches nicht vorhanden 
Die Leute haben ſichzwar bisher ein nothbedürftiges 
Nachtlager meiſt in den Baggerprähmen ſelb 
hergeſtellt und hier auch bei Tage Schutz 
gegen die Unbilden der Witterung geſucht; doch 
iſt der Aufenthalt in den engen, niedrigen, 
nicht heizbaren Luftkäſten der Klappprähme 
in hohem Maße geſundheitsſchädlich und nu 
als ein Nothbehelf zu betrachten. Um dieſen 
Uebelſtänden abzuhelfen, iſt die Beſchaffung je 
eines Uebernachtungsprahms für die drei Baggern 
in Ausſicht genommen. Ein ſolcher Pram 
bietet Raum für 40 Schlaſſtellen und enthält 
außerdem zwei Kochkuchen. Bei einer Anſchlags⸗ 
ſumme von 8000 M. für den einzelnen Prahm 
ſtellt ſich der Geſammtbedarf Kr; 24 000 M. 
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Abſchieds⸗Kommers ſtatt. 


._ Nirebel-Tine. 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 
EEE 


— [Reihsbanfnebenftelle.)] Am 
4. März d. J. wird in Rottweil eine von der 
Reichs bankhauptſtelle in Stuttgart abhängige 
Reichs banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet. 

— [Die Zurücknahme der Ge⸗ 
nehmigung zum Betriebeder Schank 
wirthſchaft] kann, nach einem Urtheil des 
Ober⸗Verwaltungsgerichts, 3. Senats, vom 
19. November 1894, wegen wiederholter Ueber⸗ 
ſchreitung der Polizeiſtunde erſolgen, gleichviel 
ob dabei eine Unmäßigkeit der Gäſte ſtattgefunden 
hat oder nicht. 

[Roppernitus » Verein.] Zur 
morgigen Feſt, und Jahresſitzung, 7 Uhr, wird 
die Aula des Gymnaſiums gut geheizt ſein. 

— [Der Handwerkervereinl feierte 
am Sonnabend Abend bei Nicolai fein Stift ⸗ 
ungsfeſt durch einen Herrenabend, welcher ſehr 
gut von den Mitgliedern des Vereins beſucht 
par und einen recht hübſchen Verlauf nahm. 

hrend des gemeinſchaftlichen Abendeſſens 
brachte das Vorſtandsmitglied Herr Drechsler⸗ 
meiſter Borkowski das Hoch auf den Kaiſer 
aus, Herr Bäcker meiſter Kolinski toaftete auf 
den Handwerkerverein und ins beſondere auf die 
ungen und Herr Buchhändler Lambeck 
rachte ein Hoch auf die Stadt Thorn und die 
abweſenden Damen aus. Ein Glückwunſch⸗ 

2 war von Herrn Dr. Paſig aus 

Mogilno eingetroffen; ein Schreiben des 

Vereins vorſitzenden Herrn Stadtbaurath Schmidt, 

der zur Zeit in Afrika weilt, traf erſt geſtern 

leider verſpätet ein. Nach Beendigung der 

Tafel trug ſodann die Handwerker⸗Liedertafel 

unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Kapell⸗ 

meiſter Schallinatus einige wohlgelungene Lieder 
vor, Herr Schallinatus ſowie Herr Sauer er⸗ 
freuten die Anweſenden durch 2 Violinſoli und 
ſpäter folgten in bunter Reihenfolge eine 

Anzahl von humoriſtiſchen Vorträgen, welche 

die Feſitheilnehmer noch mehrere Stunden in 

der beſten Stimmung beiſammen hielten. 

— [Abſchieds⸗Kommers.] Am Freitag, 
den 22 Februar cr., Abends 8 Uhr, findet in 

den Räumen des Artushofes für den von hier 

ſcheidenden Muſikdirigenten Friedemann ein 
Freunde und Gönner 
deſſelben find hierzu eingeladen. Eine Liſte zur 
Zeichnung der Theilnehmer liegt im Artus: 
hofe aus. 

— [Die Aufregung,] welche die Haus⸗ 
beſitzer über die hohen Koſten der Waſſer⸗ und 
Kanaliſationsarbeiten und die Kanalbeiträge 
griffen hatte, iſt noch nicht überwunden und 


jerwaltung ein Zahlungs dekret, welches 
jemein die größte Unruhe verbreitet. Wohl 
faſt alle Haus beſitzer haben ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, daß der Anſchluß der Dach⸗ 


5 rinnen an den Kanal durch die ſtädtiſche Bau⸗ 
verwaltung ausgeführt werde. 


Wie uns mit⸗ 
getheilt wird, hatte die letztere erklärt, dafür 
nur die Selbſtkoſten berechnen zu wollen; nun 
erhalten die Hausbeſitzer aber Rechnungen, 
welche ſo hoch ſind, daß Sachverſtändige be⸗ 
haupten, man hätte ſich die Anſchlüſſe bei 
eigener Ausführung für die Hälfte der Koſten 

beſchaffen können; es ſind uns Rechnungen 
vorgelegt, welche bei drei Anſchlüſſen über 
200 M. betragen. Da nun die Bauverwaltung 
erklärt, Ausſtand für die Beträge nicht geben 


Koks 


verkauft unſere Gasanſtalt bis auf 
Weiteres mit 

SO Pfg. den Centner. 
Zerkleinerter Koks — der leichter anbrennt — 
koſtet 10 Pfg. mehr. Für Transport in's 
Haus werden innerhalb der Ringmauern 
10 Pfg., nach den Vorſtädten 15 Pfg. für 
den Centner berechnet. 

Der Magiſtrat. 


1 neuer weißer freiflehender Ofen 
auf Abbruch zu Br —— or 12. 


25 Ctr. Seradella, 


Prima Qualität, a Ctr. 6 Mark, hat ab- 

zugeben ‚Zudse, Gr. Böſendorf. 

zum aſchen und 
'Strohhüte Hei: 

werben angenommen, 

Die neueſten Fagons liegen bereits zur Anſicht. 
Ludwig Leiser. 


Sämmtliche 


Klempner⸗, Waſſerleitungs⸗ 
und Dachdeckerarbeiten führt billigſt aus; 


Petroleum a Liter 17 Pfg. empfiehlt 
H. Fats, Klempnermeiſer, Schuhmacherſtr. 


ch- u. Mättanſtalt 
wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 


gewaſchen und geplättet. 
Ww. k. Fritz, Gerberſtr. 21, 


Kteider, Wäſche 
werden angefertigt; Wäſche ausgebeſſert 
Araberstrasse 6, 2 Trp. 


3 


ſogleich 


= pieher erhalten fie von der ſtädtiſchen 


Zimmer, Purierte, uche zwuſsſetacttun 
und Zubehör, alles hell, vom 1/4. auch 


4 im. u. up., . 
bl. Jim z beim. Tuchmacherſtr. 2. 


zu können, vielmehr ſofortige Zahlung verlangt 
wird, ſo geräth ein großer Theil der Haus⸗ 
beſitzer in die äußerſte Bedrängniß. Wenn 
man erwägt, daß in dieſem Quartal Abzahl⸗ 
ungen für die Einrichtungen in den Häuſern, 
Kanalleitung für 6 Monate, Waſſerzins für 
3 Monate bezahlt werden müſſen, ſo muß man 
zugeſtehen, daß dieſe Anforderungen für einen 
großen Theil der Hausbeſitzer unerſchwinglich 
find. Vielleicht thun ſich die Haus beſitzer zu⸗ 
ſammen und verſuchen es dennoch, mit den 
ſtädtiſchen Behörden eine Vereinbarung über 
allmählige Abzahlung der Koſten für die Regen⸗ 
anſchluſſe zu treffen. 

— [Den kälteſten Tag] in dieſem 
Winter haben wir heute; während das Thermo⸗ 
meter im Laufe der verfloſſenen Nacht an 
einigen Stellen mehr als 20 Grad Reaumur 
Kälte aufwies, betrug die Temperatur heute 
Morgen 8 Uhr auf dem Hauptbahnhof noch 
19 Grad Reaumur und Mittags innerhalb der 
Stadt 9 —10 Grad Reaumur. Da indeſſen 
Windſtille und heiterer Sonnenſchein herrſchte, 
machte ſich die niedrige Temperatur nicht be⸗ 
ſonders unangenehm fühlbar; 
ſchen Berichten zu erwarten. Barometerſtand 
28 Zoll 1 Strich. 

— [Gefunden] wurden 2 Schlüſſe auf 
dem ſtäbtiſchen Bauplatz. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1.62 Meter über Null; das Waſſer 
ſteigt anſcheinend im ganzen Stromlauf langſam, 
wie auch aus dem Waſſerſtandstelegramm aus 
Warſchau hervorgeht. 

————— . —— 


Kleine Chronik. 


Zum Untergang ber Elbe“ theilte 
am Freitag im engliſchen Unterhauſe der Präſi⸗ 
dent des Handelsamts Bryce mit, er habe 
foeben ein Telegramm aus Lowestoft erhalten, 
demzufolge der Kapitän des „Free Lance“ be⸗ 
richte, ein Maſt des Wracks der „Elbe“ ſei 
über Waſſer ſichtbar. Das Telegramm beſage 
nicht, ob der Maſt in aufrechter Stellung ſei. 
Nach einer bei Lloyds eingegangenen Depeſche 
ans Deal (einige Kilometer nördlich von Dover) 
wurden dort Freitag Abend am Strande 46 
geſtempelte, an Adreſſen in New » York und 
Umgegend gerichtete Briefe aufgefunden. Die⸗ 
ſelben ſind nicht im Geringſten beſchädigt und 
wurden der Poſtbebörde übergeben. Kurz 
darauf wurde dortſelbſt auch ein mit „Elbe“ 
gezeichneter Rettungsgürtel ans Land geſpült. 

* Ein diaboliſcher Plan. Um den 
Staatsſekretär von Stephan zu veranlaſſen, 
den Bitten, das Gewicht der einfachen Briefe 
von 15 auf 20 g. zu erhöhen, endlich zu ent⸗ 
ſprechen, hat ein Abonnent der „Frankfurter 
Zeitung“ folgende ſublime Idee ausgeheckt. 
Ein 15 gBrief koſtet 10 Pfg. Ein Brief 
über 15 g. koſtet bis 250 g. 20 Pfg. Nun 
werden eiſerne Plättchen in Couvertgröße an» 
gefertigt, die mit Löſchpapier umklebt ſind und 
die etwa 200 g. wiegen. Hat nun Jemand 
einen Brief, der 16 g. wiegt, ſo ſchiebt er 
das Plättchen dazu hinein, erhöht ſomit das 
Gewicht auf 216 g., welches die Poſt mit 20 
Pfg. befördern muß. Solche Plätichen koſten 


Am 15. März 1895 und 
Ziehung der 


zu Freiburg in Baden. 


3234 Baar - dewinne: Im 
Hauptgewinne: 50,000, 20,000, 10,000 M. u. „ w. ohne jeden Abzug 
in Berlin, Hamburg und Freiburg i. Baden zablbar. 

Original-Loose à 3 M., II Loose für 30 M., Porto und Liste 30 Pf. (für Einschreiben 
20 Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschäft 
Berlin W., Hotel Royal, 

Unter den Linden 3. 

Bestellungen bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung und möglichst 

frühzeitig zu machen, da Loose kurz vor Ziehung oft vergriffen werden. 


Carl Heintze, 


darunter auch hochfeine 


Moker- Thorn 


Kalischer. Baderſtr. 2. 


20 Chir Seuletſt“ 2. mi then. 


ein baldiger 
Witterungsumſchlag ſteht nach den meteorologi⸗ 


gänzlich unterbrochen. 


paniſchen Admiral 


folgende Tage 


V. Münsterbau - Geld- Lotterie 


Aechter 


Trampler - Kaffee 


ist anerkannt der beste 


Kaffee Zusatz. 


C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 
Gegründet 1793. 
Mit der goldenen Medaille prämiirt Dresden 1894, 


Empfehle mein reichtihalges 


- Lager von Schlitten un 


Reparaturen jeder Art werden fauber, ſchnell und billig ausgeführt. 7 


Wagen ⸗Fabrik von Ed. Heymann, 
Sirobanofr. Ax. 19, 3 2 T)., 


1 Stube nebſt Cabinet und Zubehör zu ver 


ZH Bye 


Culmerſtr. 26 ein möbl. Zim. z. v. J einige möbl. Wohnungen frei. 


nicht viel und die einzelnen Geſchäfte brauchen 
auch nicht viele anzuſchaffen, da die Plättchen 
beſtändig im Austauſch hin⸗ und hergehen. 
Nun ſchwellen die Poſtſäcke zu einer unertrüg⸗ 
lichen Schwere an, die Poſtzüge brauchen 2 
Lokomotiven, die Briefträger brechen unter der 
Laſt zuſammen. Herr Stephan hat ſeinen 
Willen und wir unſer inniges Vergnügen. 
Wenn das nicht hilft, hilft nichts mehr. 


Mit 19000 Mark geſtohlenen 


Geldern iſt laut Mittheilung der Polizei⸗ 


direktion in Danzig der 18jährige Alfred Levi 
von dort flüchtig geworden. 


Ueber Schneeverwehungen laufen 
fortgeſetzt neue Nachrichten ein. In Folge 
Schneeverwehung iſt der geſammte Verkehr auf 
mehreren Lokalſtrecken in Mähren und Schleſien 
eingeſtellt; in Znaim iſt der Verkehr mit den 
umliegenden Ortſchaften wegen Schneeſturmes 
Zahlreiche Fuhrwerke 
und Schlitten ſind in verſchneiten Hohlwegen 
verſunken. Einzelne Dörfer ſind im Schnee 
faſt unſichtbar. 9 Bukareſt fand am Freitag 
ein cbt isregen ſtatt. er * 
raphendrähte find unter den darauf laſtenden 

en geriſſen, viele A ap en 
umgeſtürzt. In Folge von Schneewehen ſind auch 
Brit Verkehrsſtörungen namentlich auf den fran⸗ 
zöſiſchen Grenzbahnen auf der Strecke Baſel⸗ 
Oſtende eingetreten. Aus New⸗ Mork wird bes 
richtet: In Süp: iſt ein noch nie 
dageweſener Schneefall vorgekommen; in 


Montana ſind 2500 Schafe umgekommen. 


Ein japaniſcher Witz. Nach der 
Einnahme von Port Arthur baten der britiſche 
Admiral Freemantle und ſein Stab den ja⸗ 
Ito um die Erlaubniß, die 
eroberte Citadelle beſichtigen zu dürfen. Die 
Japaner waren wüthend gegen die Engländer, 
die in gewiſſer Weiſe die Chineſen unterſtützt 
hatten, indem ſie während der Schlacht derart 
manövrirten, daß die Angreifer beläſtigt wurden. 
Trotzdem wurde Freemantles Geſuch freundlich 
bewilligt. „Sie haben hier eine große Anzahl 
Siegeszeichen,“ ſagte Freemantle bei der Be⸗ 
ſichtigung zum Admiral Ito. „Würden Sie 
uns nicht eins zur Erinnerung ſchenken?“ — 
„Sehr gern,“ antwortete Ito höflich. Und 
nach Beendigung der Beſichtigung ließ er dem 
Admiral und den engliſchen Offizieren ... je 
ein Remington⸗Gewehr als Geſchenk überreichen. 
Man kann ſich denken, was für lange Geſichter 
Freemantle und ſein Stab machten, als ſie in 


den Gewehren die von England an China ver⸗ 
‚anften Waffen wieder erkannten. 


Submiſſionstermine. 


Thorn. Zum Neubau der Garniſonkirche ſollen die 
Steinmetzarbeiten, ſowie die Schmiedearbeiten 
(ausgenommen Dachkonſtruktion) in 2 Looſen 
verdungen werden. Termin am 26. Februar cr. 
Vormittags 11 bezw. 11½ Uhr im Dienſtzimmer 
Gerechteſtraße 96. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Könındberg, 18. Februar. 
v. Portatius u Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,50 Gd. —,-- 
nicht conting. 70er —,— 
Feb ı 


r. — 


bez. 
* ’ * ’ * 
* ’ * U 1 
* U ’ * ’ * 


Dr. C. Bischoff, 


Gerichtschemiker. 


mm 


Wasser 
Kochsalz 
Käsestoff 
Milchzucker 
Fet 


U Wagen, 


Die vorstehend bezeichnete Margarine von 
meisten besseren Geschäften käuflich. 
I. Wohnung, III, Breiteftr‘, 

Herrmann Loewenberg. 

Eine Weittelwohnung 


A. Schütz. & 
und zur "ger 


zu vermiethen Neuſtädt. Markt 20, I. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. Februar. 
Fonds: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten. 219,70 
Warſchau 8 Tage 219,45 
Preuß. 3% Conſolss 98,60 
Preuß. 3½%M Conſolss 104,75 
Preuß. 40% Conſols e 
Deutſche Reichsanl. 3% . 98,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 104,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 69,50 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt 
Weſtyr. Pfandpr. 3¼% neul. Li. 102,10 
Diskonto-Comm.⸗Ant elle .. 207,50 
Oeſterr. Banknoten 164,95 
Weizen: ebr. fehlt 
ai 37,0 
Loco in New-⸗Nork 577 
Roggen: loch 114,00 
Febr fehlt 
Mai 117,50 
Juni 118,00 
Hafer: Febr. 106-1381 106-188 
Mai 113,25 
Nüböl: A 42,40 
at 42,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,10 
do. mit 70 M. do. 32,50 
Febr. 70er 37,10 
wechſel - Disk 20 dard, Bind b f deutiche 
„Diskont N rd. Zinsfup für deu 
a4g-Aul. 34) 74 Mr anbere Getten 40 
Menehe Nachrichten. 
Berlin, 17. Februar. Fürſt Bismarck 


wurde bei 


i oll Allen 
der Kgl. laemie er Rünfte "um Chrenm t 


gliede ernannt. f 
Aan r. Februar. Der Papſt fühlt ſich 
wieder unwohl. Von der leichten Erkältung 
ſollen Spuren in den Bronchien zurückgeblieben 

ſein, was den Aerzten Beſorgniß cafe 
F. Infolge der 


Mentone, ebruar. 


über das Befinden des Erzherzogs Albrecht ale 
getroffenen ſchlimmen Nachrichten ſind a 
Vorbereitungen zur Abreiſe des Kaiſers von 


Wien, 18. Februar. Erzherzog 
Albrecht iſt in Arco geftorben. 

Warſchau, 18. Februar. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 1,65 Meter. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Chyorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, den 18. Februar. 


Bu dapeſt. Aus ganz 


Kommunikation iſt vielfach unmöglich. Vielfach 
werden auch ſchon Vorkehrungen gegen die 
vorausſichtlich eintretenden Ueberſchwemmungen 
getroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Selden- 


Stoffe direkt aus der Fubrik von 

von Elten & Meussen, Grofeld, ben e 
Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und 
Velvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 
Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten, Wasserleitungen. 
In Folge falscher Gerüchte über die Schädlichkeit 
der „Margarine“ wird nachstehendes Attest zur 
Kenntniss gebracht: 


Beſte Referenzen. 


Berlin, 10. October 1888. 


An die Firma A., L. Mohr, Ottensen — Bahrenfeld. 
Vergleichung von Margarine FF aus der Fabrik von A. L. Mohr 
in Ottensen-Bahrenfeld mit feiner Naturbutter. 
Das mir durch Ihren Herrn Vertreter hierselbst übergebene Muster von 


Margarine FF ist von ausgezeichnetem frischem Geruch und Geschmack, täuschend 
demjenigen ächter Naturbutter ähnlich, 


Die Vergleichung von Margarine FF mit einer guten Naturbutter, welche 
ich im Preise von 1,20 Mark pro !/, Kilogramm 3 Bas ergab: ; a 


Margarine FF 


857 Naturbutter 
272 % 12,24 % 
2,12 % 1140 % 

0 0,63 0% 
1,45 % 0,39 on 
87,73 % Butterfett 85,43 % 


Das Fett in der Margarine entspricht nach diesbezüpli ters 
den gesetzlichen ese für Mari rns. ern 
Aus dem Vergleich ergiebt sich, dass die Margarine FF einen höheren Fett- 
gehalt besitzt, als reine Naturbutter. Letztere ist in der Regel wasserhaltiger. 
ws Nur die Art des Fettes bedingt. in Margarine und in Naturbutter einen wesentlichen 
Halb- Verdeckwagen. - Unterschied, Als Nahrungsmittel ist die Waare der ächten Naturbutter gleich- 
werthig und im frischen Zustand ein vorzüglichsr ‚Ersatz derselben. 2 


Dr. C. Bischoff, 
gerichtlicher Chemiker. 


A. L. Mohr ist in den 


From. Vorſt., Hofftr. 


7. 
Wohnung aus 4 Zimmern Mädchenſtube 


240 Mk 


Unfälle berichtet, welche durch das neuerliche 
Schneewetter hervorgerufen worden 


vom 1. April für 300 Mk. zu vermiethen. 


in H Mark 50,000 Mark, 


Vor der Inventur werden jammtliche 
tuchen u. Dowlas, zu Hemden, 
Reſte zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 

1 Poſten allerfeinfter Bielefelder 


Thorn, 
Breiteſtraße 14, 


8. David 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtberordneten⸗ 


Verſammlung 
| Mittwoch, den 20. Februar d. J., 


Sonntag, den 17. er., Mittags 1 Uhr verſchied nach langem ſchweren 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater und Schwiegervater 


Hermann Laudetzke 


nach vollendetem 71. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 18. Februar 1895. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 20. er., Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Nachmittags 3 Uhr. 
ages ordnung: 

I. Betr. die Haushaltspläne für die 
ſtädtiſchen Schulen pro 1. April 1895/96 

2. Betr. den Haushaltsplan für das 
ſtädtiſche Krankenhaus pro 1. April 
1895/96. 

3. Betr. desgl. für das Wilhelm Auguita- 
Stift (Siechenhaus) pro 1. April 
1895/96. 

4. Betr. den Finalabſchluß der ſtädtiſchen 
Feuer ⸗Societäts⸗Kaſſe für 1894. 

5. Betr. Gewährung einer Umzugskoſten⸗ 


Nachſtehende 


Ausführungsbeſtimmungen 


\ x 4552 Entſchädigung an den Betriebs- 
zu § 8 des Statuts über den Anſchluß der Grundſtücke an die Kanaliſation Ingenieur der ſtädt. Kanaliſations⸗ und 
N Waſſerwerke Zechlin. 


in Thorn vom 1./7. Juni 1893. 


6. Betr. desgl. an den Polizei⸗Sergeanten 
Fleiſchhauer. 
7. Betr. die Wahl eines Mitgliedes für 


§ 1. 
Zur Aufbringung der Koſten für die Verzinſung, Tilgung, Unterhaltung und 


Den en grlammten n N us 5 — Hit, au sauren rer Deputation des 
ſtädtiſchen Mitteln ritten werden, zahlen die Eigenthümer der an die Kanaliſation 5 5 
angeſchloſſenen Grundſtücke eine biertelfabriich im Voraus 8. Betr. den Haushaltsplan für das 


10 erhebende Abgabe, deren 
ch nach dem Ertragswerthe der betreffenden Grundſtücke richtet. 

Die als Prozentſatz des Ertragswerthes zu erhebende Kanaliſationsabgabe wird 
alljährlich gelegentlich der Etatsberathung durch Beſchluß der ſtädtiſchen 
Behörden feſtgeſetzt. 


8 2. 

Solange in der Stadt Thorn eine beſondere Grundſteuer nicht eingeführt iſt und 
demnach gemäß § 26 des Kommungalabgabengeſetzes vom 14 Juli 1893 die Real - 
beſteuerung nach Prozenten der vom Staate veranlagten Grund» und Gebäudeſteuer 
erfolgt, gilt bei den zur Grund, und Gebäubefteuer ſtaatlich veranlagten Grundſtücken 
als Ertragswerth derſelben der durch die ſtaatliche Veranlagung feſtgeſtellte Nutzungs 
werth reſp. Reinertrag. 


§ 3. 

Bei den nicht von der ſtaatlichen Veranlagung betroffenen Grundſtücken und Grund⸗ 
ſtücks⸗Theilen wird der jährliche Ertragswerth durch die nach § 6 des Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer⸗Regulativs für die Stadt Thorn vom 11/13. Januar 1892 zur Ver 
anlagung der a 8 und juriſtiſchen Perſonen eingeſetzte Kommiſſion feſtgeſtellt und 
zwar nach dem Ertrage, welcher für den gemeingewöhnlichen Gebrauch oder die gemein ⸗ 
gewöhnliche Nutzung im letzten der Veranlagung unmittelbar vorangegangenen Rechnungs⸗ 
jahre aufgekommen oder durch Schätzung ermittelt iſt. 

4 


St. Georgen ⸗Hoſpital pro 1. April 
1895/98. 
für das St. Jacobs⸗ 


9. Betr. desgl. 
Hospital. 

. Betr. desgl. für das Bürger -Hospital. 

. Betr. desgl. für das Elenden⸗Hospital. 

12. Betr. die Ueberſicht über den Vermögend- 
zuſtand der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät 
für das Jahr 1894. 

. Betr. den Antrag auf Ermäßigung des 
Gaspreiſes 

Betr. die Wahl eines Armendeputirten 
für des 2. Revier des Stadt⸗ 
bezirks IXa 

Thorn, den 6 Februar 1895. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
(gez.) Boethke. 


Handelskammer 
für Kreis Thorn. 


Sitzung 
am 19. Februar, 4 Ahr Nachm. 
im Handelskammer⸗Bureau. 


War” Strohhüte SE 


zum Wachen, Färben u. Modernifiren 
werden angenommen. Neueſte Fagçons zur 


get Anſiht. Minna Mack 


Laden, kleine Wohnung 


zu vermiethen. 8. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Trp. 


Der Laden 
Brückenſtr. 29 iſt vom 1. April ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 

Julius Danziger, Gerechteſtr. 6, 1. 

au mit Geſchä fk steller 

Ein Laden Bohnen: Fremden 

zimmer, Stallung für 2 Pferde und Einfahrt 
für 2 Wagen hat zu vermiethen 


Nitz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 


Altſtadt. Markt 28 


ift die herrſchaftlich eingerichtete J. Etage 

7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 

verm. Näh. Aust. erth. C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 


E Wohunng 


Beſchwerden und Reclamationen gegen die Veranlagung nach § 3 folgen 
den entſprechenden Vorſchriften des Gemeinde Einkommenſteuer⸗Regulativs vom 
11/13. Januar 1892. 


85. 

Nach Einführung einer beſonderen Grundſteuerordnung für die Stadt Thorn zur 
Realbeſteuerung gilt als der in $ 1 gedachte Ertragswerth der Grundſtücke der nach der 
zu erlaffenden Steuerordnung für die Realbeſteuerung zu Grunde zu legende 
Ertragswerth. 


Thorn, den 5./17. October 1894. 
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Dr. Kohli. Kelch. gez. Boethke. 
J.⸗Nr. I 8153/94. 


Vorſtehende Ausführungsbeſtimmungen zu $ 8 des Statuts über den Anſchluß 
der Grundſtücke an die Kanaliſation in Thorn vom 1./7. Juni 1893 werden hiermit 
auf Grund des § 11 Abſatz 2 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in Verbindung 
mit $ 16 Abſatz 3 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 beftätigt. 

Marienwerder, den 13. November 1894. 

Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Marienwerder. 
In Vertretung: 
ez. Kühne. 5 


9 
zu J- Nr 6859 B. 


werden hierdurch zur öffentlichen Keuntniß gebracht. 
Thorn, den 15. Februar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Issleib's | Dankſagung. 


u 9 litt an einer ſehr ſchweren Unterleibs⸗ 
ran 
mu Bonbons. u 


theit (Harnröhrengeſchwür). Infolge 
in Beuteln à 35 Pfge. 


deſſen mußte mir 14 Tage mit einem 
Inſtrument unter ſehr großen Schmerzen 

Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtr., 

C. A. Guksch, Breiteſtr., und bei 


das Waſſer abgelaſſen werden, ſo daß ich 

faſt verzweifeln wollte. Ich wandte mich 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 
Figarren⸗Neiſender u. Agent 


daher an den homsopathiſchen Arzt Herrn 
f. Reftaur. u. Priv. geg. hohe Verg. geſ 


Dr. med. Hope in Köln am Rhein, Jachfenriſg 8, 
Bew. u. D. 8067 an Helar. Eisler, Hamburg 


welcher mich in kurzer Zeit heilte, wofür ich 
Ein Lehrling 


ihm meinen herzlichen Dank ausſpreche, und 
kann ſich ſofort melden bei 


weiſe jeden ähnlich Leidenden an oben 
Bäckermeiſter Mieliwek, 


genannten Arzt. [gez.] Sotiſtied Schütze. 
Keinshain, Ar. Freyſtadt i. Schl. 
W. 
Colonie Weißhof, Culm. Chauſſce, Ar. Thorn. 
' Druck der 


Zimmer, 1 Treppe, vermiethet 


Leiser. 


„Geſucht tl. mobl. Stube m. ſep. Eing. 
Off. u. Preis aub B. D. a. Exp. Th. Oſtb. Z. 


1 fein möblirtes Zimmer 
von ſofort zu vermiethen. 
reiteſtr. 32, I. Etage. 
Sade 2 en a 

@ * 
Kalischer. 
e 8 


,F Verleger: 


Brückenſtraße 32 


eine Hofwohnung, beſteh. aus 3 Stuben, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Landeker. 


druckerei „Thorner 


Ine 7 
3 


Bezügen u. Laken geeignet, 


ſonſt 8—15 Mk. per Otzd., jetzt 4 u. 


1 Poſten Damaft-Refte, zu Bezügen u. Negligés geeignet, in gediegenen Qualitäten, à Elle 30 Pf. 
Thorn, 


Breiteſtraße 14, 
Leinen-Handlung und Wäſche-Jabril. 


mit Waſſerleſtung, 240 Mark, und ein 6 


Grosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Haupttreflern im Werthe 


10.000 Mark, 5000 Mark, 3000 Mark u. s. w. 


Loose à 1 Mark, II Loose 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
1 ö m m m m m] SUEGCUUEUVESWEWESEBR DEN SENWEHT HT iii iii ri 


itskauf! = 


Reſte in Leinen, Halbleinen, Hemden⸗ 
wie Julett⸗ u. Drillich⸗ 


Falchentücher, 


insge- 
sammt. 


— 


5 


Landwirthſchaftl. Anzeiger 
für Oft-Deutjchland, 
Auflage 15000 Expl. 
Beſtes Inſertionsorgan für alle Zweige der 
Landwirtſhſchaft. Viele Stellenanzeigen. 


Abonnement für März 20 Pf. bei allen 
Poſtanſtalten. 
Expedition in Mohrungen Oftpr. 


= Loose 
Ar Trierer Geld-Lotterie, 


1% Ya 4, ½ Theile, 
Freiburger Loose zur Frei- 
burger Geld-Lotterie 
und Loose zur Stettiner 
Pferde-Lotterie 


Bernhard Adam, 
Ban- u. Wechſekgeſchäft, 


1 Laufburſche b 


Ein Mädchen verl Schillerftr. 12, II. 


Junge Damen, 


die das Putzfach gründlich erlernen wollen, 
können ſich melden bei 


Minna Mack, Altst. Marktl. 
Seeluſtige junge Leute 


werden bei mir ſofort auf Schiffe jeder 
Größe placirt. Mittel zur Ausrüſtung 
erforderlich. 
A. Koskowski, Marienſtraße 64, 
St. Pauli — Hamburg. 


Standesamt Thorn. 


Vom 11. bis 16. Februar 1895 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

J. Ein Sohn dem Dachdeckermeiſter 
Hugo Kraut. 2. Ein Sohn dem Schiffs⸗ 
gehilfen Johann Lowicki. 3. Ein Sohn 
dem Maurer Johann Biszewski. 4. Eine 
Tochter dem Kaſernenwärter Auguſt Köller. 
5. Eine Tochter dem Feldwebel Eugen 
Kluck. 6. Eine Tochter dem Dachdecker 
Franz Laskowski. 7. Ein Sohn dem 
Bahnmeiſter⸗Diätar Heinrich John. 8. Eine 
Tochter dem Techniker Paul Dreſcher. 
9. Eine Tochter dem Premierlieutenant (im 
Fuß » Artillerie» Regiment Nr. 15) Adolf 
Müller. 10. Ein Sohn dem Muſiker Richard 
Oltersdorf. 11., 12. und 13. Uneheliche 
Geburten. 

b. als geſtorben: 

1. Margarete Erich, 3 W. 2. Martha 
Swebodzinski, 11 M. 3. Franz Teufel, 
2 M. 4. Johann Jackewicz, 15 T. 
5. Arbeiterfrau Auguſte Metzling, geborene 
Müller, 30%, J. 6. Max Erich Hermann 
Czenſcher, 2 M. 7. Max Paul Skonetzki, 
2 M. 8. Gertrud Julkowski, 6 T. 
9. Kurt Erich Ladzinski, 15 T. 10. Schiffer: 
frau Henriette Trunk, geborene Beyer, 36 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Reinhold Jahnke und Anna 
Ziehlke. 2. Hausdiener Leo Droſt und 

artha Reinkowitz. 3. Fleiſchergeſelle 
Franz Smierchalski und Marianna Nub- 
nicki. 4. Arbeiter Jacob Drewkowski und 
Marianna Kontny. 5. Steinſetzermeiſter 
Leo Roſt und Wittwe Johanna Geabiszewski. 

Eiſenbahnrangirer Emil Zehrt und 
Eliſabeth Falkenowski. 7. Beſitzerſohn 
Hugo Klinger und Amalie Kremp. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Polizei⸗Sergeant Ernſt Wollboldt 
mit Wittwe Karoline Falk geb. Gardiewski. 
2. Hoboiſt und Sergeant im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 21 Richard Roedekamp mit 
Margarete Zimmermann. 3. Maurergeſelle 
Stefan Hoppe mit Veronika Politowski 
4. Korbmacher Emil Schulze mit Karoline 
Lebzkus. 5. Kaufmann Wilhelm Kownatzki 
mit Ella Hempler. ., ee eee 


M. Schirmer in Thorr. 


bei 


5000 Gewinne 


la wenigen 
Tagen 
Ziehung. 


Coppernicus-Berein 
für Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Fest. u. Jahressitzung 


Dienftag, den 19. d. Mts., 
. 7 Uhr Abends 
in der Aula des Gymnasiums. 
3 K eine 
Vortrag des Herrn Kreis 
Dr. Wodtke: „Juſertien go 
munität und Serumtherapie.“ 


Eintritt frei. Unſere Mitbürger werden 


freundlichſt zur Theilnahme eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Sonnabend, d. 2. März 1898: 


— 


Ball | 
in den Sälen des tue 8 
Der Vorſtand. 1 
Kaufmänniſcher Verein. 
Jeden Montag: Bu 

su Herrenabend u 
im Lokale des Herrn Voss. 


Verein junger Kaufleute 
„ „Harmonie“. 


Mittwoch, den 20. d. Mis, 
Abends 8½ Uhr: 


Humorist.erren-Abend 


im Saale des Herrn Nicolai (Hildebrandt). 
Gäſte lönnen durch Mitglieder eingeführt 


werden. 
Der Vorſtand. 


Friedrich Wilhelm 
Schützenbrüderſchaft. 


Sonnabend, den 23. Februar er.: 


Schweineschiessen. 


Abends 8 Uhr: 


. Wurstessen. 2 

Probeſchieſſen Donnerſtag, den 
21. er., Nachmittags von 2 Uhr ab, 

Prämienſchieſſen Freitag, den 
22. er., Nachmittags von 2 Uhr ab 
und Sonnabend, den 23. er., Vor⸗ 
mittags. 

Zeichnungen zur Theilnahme nimmt bis 
2 den 21. er., Herr 
R. Scheffler entgegen. 


Der Vorſtand. 
Slon nabend, den 23. Febönar: 
Faſtnachts-Mas kenball. 
S. Levy, Mocker, 
Gasthaus zum grünen Eichenkranz. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


1 
44a Lehrzeit. 


Luchdruckerei 
Thorner Olldeutſche Zeitung. 


ei Liſten der Friedrich W D 
Sch genbrüberiant fan mir ee 


abend verloren gegangen. Wieberbringer 


erhält Belohnung. 
Andersch, Bote. Strobanbſtraße 3, 


